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Hier spiel ich allein
Kinder beschäftigen sich nicht nur gerne mit 

anderen. sie lieben es in der Regel ebenso, für 

gewisse Zeitspannen auch einmal alleine zu 

spielen. leider bieten sich hierzu jedoch in vie-

len pädagogischen Einrichtungen nur wenige 

Gelegenheiten. Ein durchgängig strukturiertes 

Beschäftigungsprogramm sorgt vielmehr rund 

um die uhr für spiel, spaß und unterhal tung 

und lässt keine langeweile aufkommen. Da wird 

gemeinsam gebastelt und musiziert, es gibt 

tischspiele, Bewegungsangebote und auflüge. 

Ob im Morgenkreis, auf dem Bauplatz, im Rol-

lenspielbereich oder in der Verkleidungsecke – 

meist steht das spielerische Miteinander im 

Vordergrund.

Gezielt eingesetzte ideen zur Einzelbeschäf-

tigung, die das ungestörte allein-spielen der 

Kin der ermöglichen und fördern, sind eher die 

ausnahme. 

allein spielen ist jedoch wichtig und tut vor 

allem gut!

Die arbeit mit einem tablett ermöglicht es den 

Kindern, sich aus dem trubel des alltags ge-

schehens ganz bewusst zurückzuziehen und 

individuell die Zeit zum Entspannen, zum Ent-

decken, Experimentieren, Gestalten, staunen 

und lernen zu nutzen. 

Wie wichtig solche individuellen Einzelbeschäf-

 tigungen sind, wusste bereits Maria Montessori. 

sie hat als erste Pädagogin „aktionstabletts“ 

ge  nutzt, um Kinder gezielt darin zu unterstüt-

zen, sich spielerisch die Welt anzueignen. ihr 

leitsatz: „Hilf mir, es selbst zu tun!“ ermöglicht 

es dem Kind, in unterschiedlichen Kontexten 

aktiv zu werden und sein streben nach Wissen, 

nach unabhängigkeit und selbstständigkeit zu 

verwirklichen. 

Eine kleine Nische, vielleicht abgeschirmt durch 

einen Paravent oder einen schrank mit einem 

tisch, reicht schon aus, damit Kinder eine Rück-

zugsmöglichkeit haben. Hier sollte für höchs-

tens 4–5 Kinder Platz sein. alle aktionstabletts 

stehen in einem offenen Regal griff bereit. 

in einem solch geschützten Raum können die 

Kinder ungestört wertvolle Erkenntnisse gewin-

nen und Erfahrungen sammeln, die viele Bereiche 

der kindlichen Entwicklung positiv beeinflussen.

■ in der Einzelbeschäftigung lernen sie ihre 

eigenen Vorlieben und interessen, ihre stär-

ken und schwächen bewusst wahrzuneh-

men und ihre Fähigkeiten und ihr Wissen 

dadurch besser einzuschätzen. 
■ sie müssen sich nicht im spiel mit anderen 

vergleichen und messen, sondern können 

sich ganz entspannt einer aufgabe widmen, 

sich ausprobieren, experimentieren, indivi-

duelle lösungen suchen, eigene spielideen 

entwickeln. Dies kommt insbesondere Kin-

dern zugute, die wenig selbstvertrauen in 

ihr eigenes Können und ein geringes selbst-

wertgefühl besitzen. 
■ unsichere, ängstliche, zurückhaltende und 

sehr junge Kinder vermeiden es oftmals, in 

einer Gruppe aktiv zu sein. sie nutzen die 

Rückzugsnische und die Beschäftigung mit 

den tabletts gerne als „aussichtspunkt“, als 

„sicheren Hafen“. Zu gegebenem Zeitpunkt 

wagen sie sich dann in bisher „unbekannte 

Gewässer“ und an neue aufgaben – auch in 

der Gemeinschaft – heran.
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■ auf einem tablett befindet sich immer nur 

ein angebot und somit eine sehr reduzierte 

Materialauswahl, statt Fülle. Hiervon profi-

tieren vor allem junge Kinder und Kinder, die 

mit einem Überangebot, wie es heute oft 

allseits zu finden ist, überfordert sind. Dies 

schult insbesondere die Konzentration und 

die ausdauer.
■ Kinder, die die Möglichkeit haben, auch  

alleine zu spielen und sich dabei wohlfüh-

len, erfahren den Wert der Eigenfürsorge. 

sie spüren immer besser, wann ihnen eine 

kleine auszeit guttut und können diese  

effektiv nutzen.

Die auf den tabletts zusammengestellten auf-

gaben sollten im sinne Maria Montessoris ein-

fach und eindeutig strukturiert sein. so können 

die Kinder, nachdem sie ein tablett z. B. im 

Morgenkreis vorgestellt und die Handhabung 

gezeigt haben, ohne Hilfe eines anderen Kin-

des oder eines Erwachsenen damit arbeiten. 

Dies setzt voraus, dass sie sich im Vorfeld me-

thodisch-didaktisch intensiv damit beschäf ti gen, 

wie sie ein neues tablett gestalten. Probieren 

sie die Übung auf jeden Fall selbst aus, nach-

dem sich alle Materialien auf dem tablett be-

finden.

achten sie darauf, den Kindern nur solche Ma-

terialien anzubieten, die ungefährlich sind und 

mit denen sie auch einmal unbeaufsichtigt 

spielen können. Gerade bei der arbeit mit unter 

Dreijährigen ist in besonderem Maße darauf 

zu schauen, dass von den Gegenständen keine 

Gefahr ausgeht (verschlucken, Finger quet-

schen …).

Kontrollieren sie regelmäßig die tabletts. Er-

setzen sie Fehlendes und Dinge, die kaputt-

gegangen sind.

Besprechen sie mit den Kindern einige wenige 

Regeln, die es im umgang mit den aktions-

tabletts zu beachten gilt:

1. Jedes tablett hat seinen festen Platz im Regal. 

Dieser kann z. B. mit einem Foto markiert 

sein. Dorthin wird es nach dem spielen wie-

der zurückgestellt. 

2. Da jedes tablett eine bestimmte aufgaben-

stellung hat, dürfen die Materialien nicht 

mit denen anderer tabletts vermischt wer-

den!

3. Das tablett ist gleichzeitig die arbeitsfläche. 

so verlieren sich die Materialien nicht auf 

dem tisch.

4. Das Kind kann sich in seinem eigenen tempo 

so lange mit einem aktionstablett beschäfti-

gen, wie es möchte. Gerade die Wiederho-

lung einer arbeit ist ein wichtiges Kriterium 

in jedem lernprozess.

5. Ein tablett ist immer nur für ein Kind konzi-

piert und arrangiert. andere Kinder greifen 

daher in keiner Weise ins spiel ein oder be-

teiligen sich sogar daran. sie schauen auch 

nicht zu, da dies das alleinespielen stört. 

Eventuell werden dadurch z. B. wichtige lö-

sungs- und lernprozesse durch andere Kin-

der vorweggenommen. 

6. Hat das Kind seine arbeit beendet, werden 

alle Materialien so arrangiert, dass das 

nächste Kind die aufgabenstellung wieder 

direkt erkennt und damit spielen kann.

H i E R  s P i E l  i C H  a l l E i N





Experimentieren
und verstehen

  aktionstabletts wecken die Neugierde der Kinder und regen sie 

immer wieder zum staunen, zum Experimentieren und Verstehen an. 

Wie sieht ein kleines sandkorn unter der lupe aus? und der stein? 

Was wird vom Magneten angezogen, was nicht? all diese Fragen  

erzeugen interesse und führen zu vielen weiteren Fragen, die neue 

themen eröffnen. Greifen sie die Fragen auf und nutzen sie sie, um 

immer wieder neue tabletts mit abwechslungsreichen spielideen her-

zustellen.
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Das Lupen-Tablett
 Material: unterschiedliche Gegenstände (z. B. Muschel, Edelstein, Blüte, Zapfen), lupe, 

kleines Körbchen, dünne Filzunterlage, tablett

Schau genau!
suchen sie unterschiedliche Gegenstände, die die Kinder unter die lupe nehmen können. Vor 

allem Naturmaterialien sind immer wieder interessant. Das Vergrößerungsglas lädt dazu ein, 

genauer und intensiver hinzuschauen. Es schärft den Blick für die kleinen Dinge, die zunächst 

nicht erkennbar sind und erst bei genauerem Betrachten sichtbar werden.

Tipp
lupen gibt es in unterschiedlichen ausführungen. leselupen sind wohl die bekanntesten. 

 Weitere lupentypen sind Detaillupen (z. B. uhrmacherlupe), lupensteine oder lupenbrillen. 

Diese Vielfalt gewährleistet die abwechslungsreiche Gestaltung des lupen-tabletts, indem ein-

fach von Zeit zu Zeit die lupe ausgetauscht wird.

Vielfalt ist Trumpf!
Werden auch die Materialien immer wieder gewechselt oder z. B. zu einem bestimmten Motto 

bereitgestellt (im Herbst Herbstfrüchte wie Eicheln, Kastanien, Zapfen …), bleibt die arbeit 

lange spannend.
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E X P E R I M E N T I E R E N  U N D  V E R S T E H E N   



10

Schaum blasen
 Material: wasserfestes tablett (alternativ Plastik-, Glas- oder Porzellanschälchen), Glas,  

2–3 tropfen spülmittel, Wasser, ein kleiner roter und ein kleiner grüner Becher (alternativ  

farbig markierte Gläser), strohhalme, tuch

So geht’s 
Geben sie ein paar tropfen spülmittel in das Glas, füllen sie es mit Wasser auf und stellen sie 

es auf das wasserfeste tablett. Die strohhalme kommen in den grünen Becher. Der rote Becher 

kommt dahinter.

Zeigen sie den Kindern, wie mit dem tablett gearbeitet wird. Geben sie am Ende den benutz-

ten strohhalm in den roten Becher. Wischen sie mit dem tuch Wasser vom tablett.

Schaumschlägereien
Die Kinder können sich nun darin üben, den schaum zu blasen. sie können beobachten, wie 

er sich ausbreitet, eventuell sogar über das Glas hinauswandert. Besonderen spaß macht es 

natürlich, einen hohen schaumberg zu blasen und anschließend die seifenblasen mit den 

Fingern platzen zu lassen.


